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Ser Heil. Wchtrifft eifrigſt Vrgebenſter/
Den 7. Maji Ac i7io.

won dieſer Jeitlichkeit ſchied

Woiten
Qurch dieſes ihre Condolence

gegen der Wothbetrubteſten hinterlaſſenen

Frau Mutter
und denen ubrigen hinterlaſſenen hochſt

betrubten vornehmen Xnverwandten
abſtattenSes Weeligen Junenbenahmte
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Patroni, Honner und rreunde.
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Gtuæi hey Ehriſunn Schrodtern Umverſ. Buchdr.
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1 cectarẽ ſalutem,
mors venit atra

pede.

Vernsdorfius D.

ſtille Jhren inn
Kartmann auffge

ben.
Stunt GOtt Jhr Jhren Sohn ihr eimtzig Kind dahin

50 zeigt Srdaß ie ePtt meht als ein Kind ſoll lieben.
Daß dieſt wolgegrundete Gpdancken in dem Mutterlichen

vertzen vey oreſen gantz inverhofften Todesfall hafftenS—

 moren vihrlchet von Grimd feiner Seelen

D. Fohann einrich ꝗ*euſtfing.
 ò hu am ;-=u()Vantumvis ihediãin imermtumnt fata juventam,

Pucchrior in cogſigrgeſta juventa Tibieſt!
Immaturum Runadi obitum

M 4 5
eIDDIDe lugebat
iMartinus Chlagenius, D.

u—ua alles bluht und grunt muß ſchon derfelbe ſterben
De Fer erſt die volle Btuth der zrahre zeigen iolt;SS

lEũ grSoch wird Er nicht zu fliz zu einen gimmels Srben
Dun fuhdurein ergrbt warſen tes Dttihar cewolt.ann

WMottkfried Zuievus D.
=FTnadum, rapuit quem mor in flore juventæ

K Prudentem atquæꝓrobum, credidit eſfe Senem.
Felicem errorem! felix, cui linqutre terras

Inque polum juveni ſic penetrare datur.

Ceorg. Beyer D.
Fruſtra
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KRuſtra naturae turbari dicitur ordo,
æSi matrem moritur filius ante ſuam.
Naturae ordo alius non eſt, niſi ut ordine nullo

Cum ſenibus pueros mors iuuenesque trahat.
Ordo Dei bonus eſt, at mens turbata dolore,

Turbatum, quicquid non capit, eſſe, putar

1 1442 r 54

D. Griebner.ce/&m<1I m  gi grt actn  r PF /V]]9VPPPVD
PRoeh cecidit Matęr, cecidit Tua vivida virtus!
Mateiis aſt luckus non tamen apta Tui:
Rupta ſibi alidet morralia ſtamina Gnatus,11

Bt qvaefir damits fati benigna vocat.
Praemiſſus tantum inön eſt amiſſus, ut omnes

Scinnis, UNADIs viuit ovatque Polo.
At In ſolatium afflictisſimi matris

ueeee ſerib.
D. Chriſtianus Vater, P.P

Phyſ:Prov.Sax.nec non Arch. Anh.
eY-..2DI7" "m"L-3T22 2VPn8ed?2<"*1 1Qlſẽ nias; Genetrix, lacrymas, ubi funere gnatus

 Effugit illecebras, perfrrüturque Deo.
LiiFelix, qui titur iunenis, cupid uüſque ſacrorum,

Percipitãetherę~ę dogmata ſacra ſcholae.

tat o. Guilelmus Bergerus, P. P
t r a———Vam patriae ceeidit ſpes ingens? aemula magni

Quãm cito progenies Patris, Auique, perit?
Praematurum luuenis praeclarae expecta-

tionis obitum luget, doletque

lo Andreas Planerus, P.P
HE; qvam mœſtà dies lamentabile tempus,

Qo noſtrum RIINAP mors furibunda rapit!
O homo diſce mori: Sic tranſige temporis aevum,
Vivere ut. in Chriſto poſt tua fata qveas.

Luunm α fecit
Erneſtus Chriſtianus Schrodter

ilathem. Inf. Prof. Publ.
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d Jeß jene Jndianerin i

3”0 ihre Kinder Vreutze munenn
So muß man wohl bekennen il

Saß Eltern es meiſt in der Zhat erfahren.
nnWbſonderlich die zarten Mutter-ertz

Empfinden Vreutz und chmertzen
Jheils vor theils bey /theils nach Geburth derſelben

Sumahl wenn Sie in ſchonſter Bluthe ſterben:
das kranckt ihren inn!Voth weil uns GOtt durch Creitz zur greude pflgt

0 t
zol pahtenUnd gutter ſelbige durch Kinder gen erbenr. Tim.2.15.

14

Soll eine Chriſtin anders ſich ermemn.Wnd auch ihr todtes Kind in arge ™-teie heißen

Mit Hertzlicher Anwunſchung Gottl.
Troſtes ſchriebs eylichſt

L. Johanngieronymus Degedig
Archidiac.

 nö  ;u
chhieß mein EheSchatz bey ſeinen Sterben honem

SJ

uc. Ss ſoll dein lieber Sohn hinfort der o ſeihnl.9 5
Ach! ubergroſſer Schmertz es iſt nicht eingetron

i

Zr ſolte mich vorher zur Ruhe Kamumer ſch J
Es reiſt des Sohnes Dod mein galitzes H nr

So muß ich mich zuerſt bey ſeiner Baare bucken.

Wo ließe Gie mit Ach ſich Jjochbetrubte yvren
Als man den werthen gohn nunmehro ſterben ſah æ

Wer aber kan denn wohl dem Fpochſten was verwehren
Zudem iſt ſeine Macht in großten Jammer nah

Auff Rettung dencket ttimenn alle Wlagen ſchrecken
Jond ſeine Gute pflegt bey harren Sturm zu deden.
SoOtt hat den Vronenchmud von Jhren Haupt genom

 menf“
Kun folget Schmertz auf Schmertz /Er nimint  den lieben

Ghl!oneßwegen iſt Sie doch daburch umũinen kommen
Sie beyde ſtehen nun vbr ihres Vammes Dhron

Wie



Wie werden Sie ſich da aus reiner Viebe kußen
Sa Sie nicht mehr wie hier von ngſt und Fam̃er wißen.

er Nochſte wird indeß vor Jhr Wergnugen ſorgen
Das weinen wecket doch den gohn nicht wieder auff

Ss folget nach der Nacht ein angenehmer Morgen

BoOTr1 cront mit ſeiner Gut der Nrommen Sebens
Lauff

ic Ehriſten konnen hier auff lauter Roſen gehen

Wenn ſie bey Creutz und Zngſt als ſpitzgen Dornen ſtehen.
Der ſchmertzlich betrubten Frau Mutter

ſchriebs zum krafftigen Troſte des
ſeel. Verſtorbenen Beichtvater

M. Auguſtus Jholf Pred.
rm-+  4209171TT3  ?V qt a A22-"VPpQu]94IDVVIV7Y2J422 dVumVP]I Endimus huc omnes metam properamus ad unam:
l Omnia ſub leges mors vocat atra ſuas,

Ignoro, an dolcam, vel grater? nempe dolebo
Lethum, gratabdr gaudſi ſtimma Viro.

Hac pauca in beatum obitum Viri orti-
mæ ſpei Juvenis ſcribere debetat

Pperinde atqve volebat

M. Io. Adamus Calo, SS. Theol.
Candidatus, Ord.Phil. Adjunct.

Kan hatte zwar gedacht die Sittenvolle Tugend
xæ”æ Kont einer Senſen Gieb den Zuganaſchneiden ab:
Man hatte zwar gedacht die grne Fruhlings Jugend

Mont uns dem blaßen Tooe zntreißen aus den Brab:
Zhnd daß der weiße Scynre del Schonheit vollen Wilder

Die bleicho Vodtes Darb von Vliedern konte ziehn:
od; nein! des Todtes Vrimm ſtellt ſich bey keinem milder

Feein hnterſcheid gilt hier er iſt bey allen kuhn.
Zrum wie die ſchnellen Wind' durch alle Blumen ſtreichen

Und einer rothen Roß die Blatter reißen ab:
go muſt du Krrtheſter in dieſen Fahr erbleichen

Und legen deinen Schein in dieſes finſtre Grab.
Dem Wohlſeeligen zu Ehren ſchrieb

ſ

JM. Geinrich Rudolph Gartmannes

Uipſienſis.
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Jammer was vor Schmertz was vor ein Ungewitter
ZJ Bettubte fuhrt ſie ietzt in eine Trauer- Macht!
Kranckt denn der blaſſe Todt die trefflichſten Gemuther

Die ſonſt der Tugend Glantz in Ungluck ſtandhafft macht:
Da helffen Trahnen nichts er horet keine Klagen

Was reiff zum Sterben iſt maht er begierig ab
So balde nur die Uhr des Lebens ausgeſchlagenWird unſer Auffenthalt ein ſchwarses Todten Grab:

Ja freylich muß ein Hertz in tauſend lucken ſpalten
Wenn man ein Liebes Kind im Sarg und Baare ſieht

Wenn NHoffnung die man ſonſt ſo werth und groß gehalten
Jn einem Augenblick wie Roſen zuaebluth.

Darum Betrubteſte da Hertz und Secle zittern
Da ſich der Liebe Vlum. in allen Adern regt

Sey ſtandhafft wenn von Butz auch ſelbſt die Eichen ſchuttern

Und der entbrandte Keil auch in die Cedern ſchlagt.
Wohl dem und aber wohl der dieſen Wechſel ſpuhret

Und der aus dieſer Welt zum rechten Vater geht
Den reſus nur bey Zeit m Gatems Auen fubret/

Und zu dem Enael Ehor mn Tauiend Luſt erhoht.
Mit dieſem geringen wolte in hochſter Eil die hochſtbetrubte hinter

wer in ihrem Etendt eiij  wrnig auffrichuna
und rine Schuldiakeit gegen ieinem aewerenen guten ereuwelaſſeſe Fre
gebuhrend abfiaurn und ſich dadurch bey denen hinterlaſſenen

nguu
hohen Freunden beſtens recommendiren

M. Anton Günther Moehring,
Ie—

Serveſta Anhalt.

n e  UB 4u]xb—xQXQ I 7]TroſtSchrifft an die Zöchſtbetrubte Frau

mm utterVhl dem/ der jeitlich. ſtiut/ der kammt zur ſußen Auh

Schm qkunEr laſt die Eitelkeit mit ihren elchel
ItUnd kan an JEſu Bru ſich innerlich erfreuen

Die Schalen becket ·nur ihle kuhle Erde zu.

Wohl dem/ der zeitlich ſtirbt  tbet uis im ſterben/
Und kan vor ewig Weh die elsrgreude

&s iſt Betrubkeſte derenen emn un Sohnun

æ rr /an.

Der kaum im Lehen rechi zu ſisth: ungefa
Zu fruh ach gar au truh zu iiver wrum

JHR Stecken Stab undiſlch aun  bald davrn
n

Jedoch SJE dentke nath Er ut in ſrnttel vorden ar
Bey den Vollkominenen nunmey golikieen w rden.

DJ 2

 b ſei em &Ott und ſeintr iche dnn

ſich J.h M dll Nonnnnannen geömacht4

Serr errwurne nAn Ehre und an Ruhm wie ſent Yaot grunen
So aber ſaget ER uns allen gute Nacht.Es iſt Seelicten auch mehr aus worn afſchrhen

Da wir auf dieſer Welt nut Aergerkiße ſfhen.
Wohlan SJE hemme nur den uberhanfften Schmert

GDtt ſorget in der Noth getreulich vor die Stium/
Er ſchenckt vergnugte Luſt nach langen Ach und Weinen

SJE thu doch einen Blick in deßen VaterHertz
ndem an ſelbiges mit goldner Schrifft geſchrieven:
Hie Witben ſind von mir nicht unverſorg't geblieben.

M. Fohann Andreas Tudwig
Gerveſt. Anhalt.
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